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Fernsprecher Rr . 1.
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wird keinerlei Gewähr über¬

nommen.

Rmenbürg. Mittwoch, den 11. Juli 1923. 81. Jahrgang.

Nun ist es ein volles halbes Jahr, seit das Ruhrgebiet und die anderen Reichs¬
teile am Rhein unter schwerster feindlicher Bedrückung liegen. Unerhörtes und Unaussprech¬
liches haben die Brüder und Schwestern dort erduldet. Jeden Tag aufs neue krampst sich
uns anderen das Herz bei den neu eintreffenden Nachrichten.

Und noch steht die Front dieser tapferen, waffenlosen Kämpfer und Kämpferinnen
gegen die ganze feindliche Macht unerschüttert und unerschütterlich— ein Ehrenzeugnis
heldenhaften, treuen Opfermutes, der sich selbst in der Gewalt hat, wie ihn bis jetzt kaum
ein anderes lebeusstarkes Volk in der Geschichte bewiesen hat. Ihrem tapferen Ausharren
in Qual und Mißhandlung haben wir es zu danken, wenn das Reich noch nicht verloren ist.

Der heutige Halbjahrtag der Besetzung
ruft uns aufs neue die Pflicht der tatkräftigen Dankbarkeit ins Gedächtnis. Tausende und
aber Tausende aus allen Schichten der deutschen Bevölkerung haben bis jetzt durch Spenden
bekundet, daß sie mit den tapferen Vorkämpfern am Rheine fühlen und nach Kräften ihnen
ihr schweres Los erleichtern möchten.

Bei den bisherigen Spenden darf es nicht bleiben!
Wer einmal gegeben hat, der gebe wieder!
Und gebe das Doppelte dessen, was er bisher geopfert!
Die heimatl. Zeitungen leiten die Gaben gerne weiter!

Das soll heute unser Dank sein. Er bleibt immer noch klein und schwach gegen die
übermenschlich große Tat für uns, für unsere Heimat, unsere Zukunft!

Verein wiirttembergischer Zeitungsverleger.

wagen ausgefahren. Auch die Friedrich-Wilhelm-Hütte ist mor¬
gens besetzt worden.

Französischer Meuchelmord.
Am Samstag wurde der Kellner Kruse in Oberhäuten von

einem belgischen Soldaten angehalten und nach seinen Papieren
gefragt . Er wies diese vor. Darauf führte ihn der Belgier nm
das Wohnhaus herum und tötete ihn durch drei Schüsse. Die
Frau des Ermordeten war vom Fenster aus Zeugin dieses Vor¬
ganges.

Die Zuchthausfahrt des sächsischen Landtags.
Der Prüfungsausschuß des sächsischen Landtages unternahm

eine Besichtigungsfahrt nach dem sächsischen Zuchthaus Wald¬
heim. Da der sozialdemokratische Abgeordnete und frühere
Wirtschaftsminister Schwarz daran teilnahm, der im Aus¬
schuß geäußert hatte, daß auf diese Fahrt die Landwirte mitge¬
nommen werden müßten, die alle ins Zuchthaus gehörten, lehn¬
ten die deutschnationalen Abgeordneten eine Beteiligung an der
Fahrt ab. Auch die Mitglieder anderer bürgerlicher Parteien
des Ausschusses haben eine Beteiligung an der Fahrt abgelehnt.

Erhöhte Kohlenpreise.
Berlin , 9. Juli . In einer gemeinschaftlichen Sitzung der

Mitgliederversammlung des Reichskohlenverbands und des
Hauptausschusses des Reichskohlenrats wurde mit Wirkung ab
9. Juli der Kohlenpreis für die besetzten Bergbaureviere um
58,12 Prozent und für alle übrigen Bergbaureviere um 50
Prozent erhöht, nachdem vom 9. Juli ab die Berzarbeiterlöhne
die gleiche Erhöhung erfahren. Außerdem wurde beschlossen,
den Betrag für den Bau von Bergarbeiterwohnungen m allen
Revieren um 50 Prozent zu erhöhen. Aus diesen Beschlüssen
ergibt sich für Ruhrfettförderkohle ein Verkauisvreis von
935 000 Mark.

Zuwachs von 9 Billionen in zehn Tagen.
! Wie wir hören , hat die schwebende Schuld des Reiches an
kdiskontierten Schatzanweisungen am 30. Juni die Höhe von
i rund 23,5 Billionen Mark erreicht . Gegenüber dem Ausweis

vom 20. 6. bedeutet das einen Zuwachs von rund 9 Billionen
Mark ; die Zunahme seit dem 31. Mai beträgt rund 13 Billi¬
onen . In dieser gewaltigen Steigerung drückt sich die autzer-

- ordentliche Mehrbelastung aus , die die Neichskasse Ende Juni
durch die vierteljährliche Vorauszahlung der Beamtengehälter
und die infolge der Geldentwertung außerordentlich erhöhten
sonstigen personellen und sachlichen Ausgaben zu tragen hatte.

inseriere»!

Deutschland.
Stuttgart , 10. Juli . Das Staatsministerium hat den Ent¬

wurf eines Gesetzes über den Verkehr mit städtischen Grundüe-
Ntz sestgestellt, der dem Präsidium des Landtags mit Schreiben
«es Staatsministeriums vom 9. Juli zugegangen ist. Der Ent¬
wurf bezweckt, die Gefahren , die der freie Grundstückshandel für
^ Gemeinwohl mit sich bringt , im Anschluß an die reichs-
Wtlichen Vorschriften über den Rechtsverkehr mit landwirt-
Mftlichen Grundstücken durch Einführung des Erfordernisses
dchoMcher Genehmigung für die Veräußerung städtischen
Grundbesitzes abzuwenden . Als solcher gelten alle bebauten
«°er unbebauten Grundstücke, die nicht ganz oder überwiegend
m tand-, teich- oder forstwirtschaftlichen Betrieb oder gewerbs¬
mäßig gartenwirtschaftlich genutzt werden und nicht Moor -,

l vidc - oder Unland sind. Zuständig zur Genehmigung
M das Oberamt sein, in dessen Bezirk das Grundstück ganz

überwiegend liegt , für Stuttgart das Polizeipräsidium.
Behörden haben regelmäßig zuvor den Gemeinderat zu

Gesetz soll für alle Zeit seit dem 1. Juli 1923 ab-
MjEenen Rechtsgeschäfte gelten , sofern die Eintragung der
Mchtsanderung im Grundbuch noch nicht erfolgt ist, und es soll
^ April 1927 wieder außer Kraft treten.
.München, 10. Juli . Das bayerische Ministerium des Jn-
üR? " vergibt dem Landtag eine Vorlage zur Errichtung einer
"rwrgungsanstalt für dienstunfähige Aerzte , Zahnärzte , Tiei-
^ A)re Hinterbliebenen . Die Kosten der Verwaltung
ragt der Staat.

VEn , 10. Juli . Die Reichsbank wird in Zukunft Devisen
Illeben , wenn ihr der ursprüngliche Auftraggeber , mit

" Worten derjenige , welcher letzten Endes Devistn zur
für erlaup ^ Zwecke braucht , bei der Auftragerteilung
Ed Die Reichsbank sieht sich zu dieser Maßnahme

- - nachdem sie die Erfahrung gemacht hat , daß Auftrag-
von Repartierungen bei der Devisenzutci-

wjH-Pklfach weit höhere Beträge in Auftrag geben, als der
es rechtfertigt . Die Bekanntgabe des ur-

sek?» - Auftraggebers wird die Reichsbank in den Stand
v , lofort entsprechende Erhebungen anzustellen.
Feststellungen über den Prinz Rupprecht von Bayern im

Machhaus-Prozetz.
wir̂ .^ -.A ^ sdegründung des Fuchs -Machhaus -Prozesses
her? s ^ orucklich festgestellt, daß der Thronprätendant , der frü-
!n„E ?̂nPrmz Rupprecht von Bayern , in keiner Weise und in
in, k̂ T̂ Ofnblick irgend etwas mit Richert zu tun gehabt hatte;
Rick als Kronprinz Rupprecht von der Angelegenheit

er seinen Adjutanten sofort veranlaßt , die
Angelegenheit der Münchener Polizei zuzuleiten.

Sicherung der Fleischversorgung Münchens während des
Turnfestes.

Da wegen des Turnfestes die Gefahr besteht, daß München
ohne Fleisch sein wird , hat eine Sitzung im Landwirtschaftsmi¬
nisterium stattgefunden , zu der alle einschlägigen Persönlichkei¬
ten zugezogen waren . Die Aussprache endete damit , daß so¬
fort Maßnahmen ergriffen werden , um München mit Fleisch z»
versorgen . Die Maßnahmen bestehen aus dreierlei : Da iest-
steht, daß die Viehablieferer auf außer - und innervayerischen
Märkten weniger den Ein - und Zugriffen der Marktnotierung,
Preisfestsetzungen , Kontroll - und Wucherabwehr -Kommisston
ausgesetzt sind und hierin hauptsächlich der Grund der Ver¬
ödung des Münchener Viehmarktes liegen dürfte , so hat sich die
Kommission mit der Organisation der Viehlieserer in der Form
geeinigt , daß eine Rechtssicherheit für die liefernden Händler be¬
steht — die Lieferungs -Organisationen binden ihre Mitgneber,
das in Bayern aufkommende Schlachtvieh restlos den bayerischen
Märkten zur Deckung des bayerischen Bedarfes zuzusühren —
für den Münchener Markt soll eine bessere Beschickung vaourch
ermöglicht werden , daß die Viehablieferungs -KommisNon vor¬
erst für eine bestimmte Frist die HandelserlauLnis nur soweit
bekommt, als sie für den Münchener Mark aufkaufberechtigt ist.
— Wir meinen , daß in diesen Maßregeln Wege gewiesen sind,
die auch in Württemberg die unerhörte Fleischnot zum Stillstand
bringen könnten , ohne mit der verfassungsmäßigen festgelegren
Freizügigkeit im Reich in Konflikt zu kommen. Allerdings setzt
diese Ordnung auf seiten der Viehzüchter und Viehhändler ein
Verantwortlichkeitsgefühl gegen die unmittelbaren Volksgenos¬
sen voraus , von dessen Vorhandensein man im Lanve nacy den
bisherigen Erfahrungen nicht unbedingt überzeugt sein kann.
Neuordnung der Bahnbesetzung zur Lebensmittelversorgung.

Nachdem die Franzosen kürzlich bereits die Bähnhöte von
Herten und Westerholt geräumt haben , haben sie jetzt auch den
Bahnhof Buer -Nord freigegeben . Das französische Eisenbahn¬
personal und die französischen Truppen haben Buer bereits
verlassen . Die Besetzung von Buer besteht jetzt nur noch aus
Belgiern . Der stellvertretende Bürgermeister Jansen wurde
aufgefordert , auf dem Bahnhof Buer zwecks Uebernähme des
Bahnhofs sich einzufinden . Man hofft , daß deutscherseits der
Eisenbahnverkehr von Buer -Nord über Recklinghausen -Ost un¬
ter Umgehung des von den Franzosen besetzten Recklinghauscr
Hauptbahnhofs durchführbar sein wird . Das wird für die
Heranschaffung von Lebensmitteln für die von einer starken
Lebensmittelnot bedrohten Städte Yon großer Wichtigkeit sein.

Das Thhffenwerk in Mülheim besetzt.
Berlin , 10. Juli . Gestern vormittag wurden Teile der

Thyssenschen Werke besetzt. Es wurden Tanks und Panzer-

Ausland-
Benesch als Vermittler.

Paris , 10. Juli . Die Ankunft des tschechischen Außenmini¬
sters Dr . Benesch gab sowohl in der englischen, wie in der
französischen Presse zu der Deutung Anlaß , daß Benesch die
Rolle ' eines Vermittlers im französisch-englischen Konflikt zu
spielen habe . Von einer Persönlichkeit , die gestern Gelegenheit
hatte , mit Benesch in Fühlung zu treten , wird diese Auffassung
als unrichtig bezeichnet. Benesch übernehme nach dieser Dar¬
stellung keine Vermittlungsaktion und würde mit einem Ver¬
such in dieser Richtung auch keinen Erfolg erzielen . Er komme
vielmehr nach Paris und London , weil er in der nächsten Zeit
eine Zusammenkunft mit dem jugoslavischen und rumänischen
Außenminister in Bukarest habe und weil es für diese Konfe¬
renz der kleinen Entente durch eine Aussprache mit den Füh¬
rern der großen Entente vorbereitet sein müsse. In Wider¬
spruch zu dieser Darstellung wird aber von anderen Stellen dar¬
auf hingewiesen , daß in den Kreis der Unterredung des Benesch
in Paris und London auch die Frage der Reparationen falle,
und daß der tschechische Minister in der seltenen Lage sei, sowohl
in der französischen wie in der englischen Hauptstadt offen Auf¬
klärung zu erbitten und dadurch eine aufklärende Rolle zwischen
England und Frankreich zu spielen berufen ist. An seiner
Vermittlungsgabe ist deshalb nicht zu zweifeln.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung-
Neuenbürg . (Bezirksratssitzüng vom 5. Juli .) Das vorge¬

legte Projekt der Erstellung eines Dienstwohngebäudes für die
Amtskörperschaft wird vom Bezirksamt geprüft und der Amts¬
versammlung zur Genehmigung empfohlen . Für die Ausbrin¬
gung der Mittel ist eine Amtsschadensvorumlage ' ür 1923 auf
der Grundlage der Umlage von 1922 vorgesehen . Zu den Be¬
werbungen um die neu zu schaffende Oberfeuerschauerstelle
nimmt der Bezirksrat Stellung . Die Wahl soll in der dem¬
nächst abzuhaltenden Amtsversammlung vorgenommen werden.
Die Gehaltsbezüge der Beamten und Angestellten der Amts¬
körperschaft und die damit zusammenhängenden weiteren Fra¬
gen werden entsprechend der eingetretenen Geldentwertung neu
geregelt . Die zunehmende Geschüftslast bei der Oberamts -Pflege
macht die Schaffung einer Planmäßigen Kanzleiassistentenstelle
notwendig und es wird vom Bezirksrat diesbezüglicher Antrag
an die Amtsversammlung gestellt. Eine Unfallrente des Stra¬
ßenwärters a. D . Röck wird nach den Sätzen der Sozialrentner
erhöht . Die Verpflegungs - und Gebührensätze des Bezirkskran¬
kenhauses wurden der zunehmenden Geldentwertung entsprechend
neu geregelt . Die Verpflegungssätze betragen nun in Klasse 1
26 000 Mk ., in Klasse 2 20 000 und in Klasse 3 13 000 Mk . Die
Unterstützungen an Erwerbslose sollen künftighin jeweils nach
den vom Reichsarbeitsministerium festgesetzten Höchstsätzen für
Erwerbslose gewährt werden . In der Kleinrentncrsürsorge
wurde die 9. Unterstützungsrate zur Zahlung angewiesen . Bei
der Oberamtssparkasse wurden die Zinssätze für Darlehen und
Kredite , sowie die Provisionen neu geregelt . An Jahresbeiträ¬
gen wurden verwilligt : an den Verein Tübinger Studenten¬
hilfe 50 000 Mark , an den Verkehrs -Verband Württemberg-
Hohenzollern 36 000 Mark . Die Dauer des Erholungsurlaubs
für die Angestellten der Bezirksfürsorgestelle wurde nach dem
Vorgang bei den Staatsbeamten festgesetzt.



Neuenbürg, 10. Juli . (Turnerisches.) Ueber die turnerische
Tätigkeit des Unteren Schwarzwaldgau im lausenden Jahre
ist u. a. zu erwähnen ein Faustball -Wettspiel im Frühjahr,
woran 9 Vereine teilnahmen. Die zwei ersten Sieger waren
Verein sür Bewegungsspiele Psinzweiler und Turnverein
Obernhausen. Die Spiele bürgern sich immer mehr in den
Turnvereinen ein, ein Beweis, welch hoher gesundheitlicher
Wert bei richtiger, maßvoller Betätigung denselben innewohnt.
Weiter ist zu verzeichnen ein Staffellauf Wilhelmshöhe—Lbcru-
hauscn—Arnbach—Wilhelmshöhe. Daran beteiligten sich 9
Mannschaften mit je 8 Läufern folgender Vereine : Turnverein
Schwann, Conweiler, Obernhausen, Arnbach, Pfinzweiler, Neu¬
enbürg, Wildbad, Höfen, Engelsbrand . Die zurückgelegte Strecke
betrug 8 Kilometer, Leistung und Beteiligung waren zufrie¬
denstellend. Beim deutschen Turnfest in München ist als Kampf¬
richter tätig Obergauturnwart Karl Großmann -Höfen. Am
Zwölfkampf beteiligen sich aus dem Gau 2, am Fünfkampf 3,
am Dreikampf (Altersklasse) 3 Turner , außerdem am Vierkamps
(Turnerinnen ) 1 Mitglied . Weiter stellt der Gau eine Riege
an 2 Reck mit 14 Teilnehmern. Wir wünschen allen Beteiligten
gute Erfolge.

Württemberg.
Stuttgart , 10. Juli . (Die wöchentliche Fleischpreiserhöhung.)

Vom Mittwoch ab kostet je das Pfund Ochsen- und Rindfleisch
1. 28 000 (Plus 5000), Rindfleisch 2. 25 000 (plus 5000), Kuh¬
fleisch1. 21000 (plus 4000), 2. 14 000 (plus 3000), Kalbfleisch
30 000 (plus 8000), Schweinefleisch 36 000 (Plus 11000), Ham¬
melfleisch 30 000 (Plus 11000) Mark.

Stuttgart , 10. Juli . (Das Liter Milch 4000 Mark .) Im
Haus der Landwirte fanden heute wieder Milchpreisveryand-
lungen zwischen den landwirtschaftlichen Spitzenverbänden und
den Vertretern der Bedarfsstädte statt. Hierbei wurde nach
mehrstündiger Verhandlung den Landwirten ein Preis von 2500
Mark für das Liter Vollmilch frei Sammelstelle bewilligt, ein¬
schließlich 100 Mark Vertragszuschlag. Da auch alle Neben¬
kosten sich entsprechend steigern, wird die neue Erhöhung für
Stuttgart einen Kleinverkaufspreis von mindestens 4000 Mk.
für das Liter im Gefolge haben.

Stuttgart , 10. Juli . (Brotversorgung .) Die öffentliche
Brotversorgung , d. h. die Ausgabe von Brotkarten , kommt am
15. September d. Js ., spätestens, am 15. Oktober in Wegfall.
Mitte August werden also noch einmal Brotkarten für 1 oder
2 Monate ausgegeben werden. Dann hört die Brotbewirischaf-
tung auf. Nur noch für den bedürftigen Teil der Bevölkerung
wird das Reich von da ab Geldbeträge zur Erleichterung des
Vrotbezugs bereitstellen/ Die Reichsregierung ist vom Reichs¬
tag ermächtigt worden, bis zu 1 Million Tonnen Brotgetreide
für diesen Zweck zu erwerben.

Stuttgart , 10. Juli . (Wucherstrafkammer.) Der nrr meh¬
rere Tage vorgesehene Fall der Gebrüder Robert und Erich
Lehrenkrauß am Friedrichsplatz wurde gestern von der Wucher- -
strafkammer eröffnet. Die beiden Brüder haben 1915 das Ge- j
schüft vom Vater übernommen. Es handelt sich um einen gro- !
ßen Spezerei- und Feinkostladen, wohl eines der größten Ge¬
schäfte dieser Art in Stuttgart . Robert Lehrenkrautz besorgt den
Einkauf, der jüngere Erich Lehrenkrautz den Verkauf mir dem
erforderlichen Personal . Die Beiden sind beschuldigt, Gegen¬
stände des täglichen Bedarfs zwecks Erzielung höherer Preise
zurückgehalten, für die zurückgehaltenen Waren einen über¬
mäßigen Gewinn genommen, unerlaubten Großhandel und Ket¬
tenhandel getrieben und beschlagnahmte Sachen weggsschaffbzu
haben (Verstrickungsbruch). Beide Angeklagte bestreiten jede
Schuld. Das Geschäft war allerdings vorübergehend mehrmals
geschloffen, einmal wegen Diebstahls, ein andermal wegen zu¬
nehmender Hamsterei durch fremde Kundschaft nach Eröffnung
des neuen Bahnhofs ; die Stammkundschaft habe jedoch auch Lei
geschlossenem Laden durch den rückwärtigen Eingang ihren Be¬
darf decken können. Zu der Verhandlung sind drei Sachverstän¬
dige und eine Reihe von Zeugen geladen; sie wird auch den
ganzen Dienstag in Anspruch nehmen.

Schramberg, 10. Juli . (Jäher Tod.) Der Landwirt Käm¬
merer, der in der Frühe zur Arbeit aufs Feld ging, wurde rot
aufgefunden. Ein Schlaganfall dürfte feinen Tod tzerbeigeführt
haben.

Ebingen, 10. Juli . (Weiberrache.) Auf eigenartige Werse
rächte sich die Frau eines Melchinger Bürgers , die wegen ehe¬
lichen Zwistes wiederholt ihren Mann verließ. Kürzlich kehrte
sie nachts zurück und schnitt dem schlafenden Mann den selten
schönen Schnurrbart ab. Dann verschwand sie wieder und wird
wohl so schnell nicht zurückkehren. ,

Munderkingen, 10. Juli . (Einbruch.) Nachts wurde in dem
Nebengebäude des Güterbeförderers Matheis der fünfpferdige

!Elektromotor abmontiert und weggeschafft, ohne daß die Täter
i bis jetzt ermittelt werden konnten.
! Schussenried, 10. Juli . (Millionendiebstahl.) Im Hause
fdes Fridolin Bruckner in Olpreute wurden abends zwilchen5
' und 6 Uhr von einem Handwerksburschen, der vorher Most ge¬
bettelt und erhalten hatte, 20 Pfund Rauchfleisch, zwei neue
graue Herrenanzüge, eine schwarze Hose, 2 Paar gelbe und 1
Paar schwarze neue Herrenschnürstiefel, eine Trikotunterhose
und zwei Taschenuhren mit Douüleketten im Gesamtwert von
mehreren Millionen Mark gestohlen. Im Heustock ließ der Dieb
seine alten Schnürstiefel zurück.

Olzreute OA. Waldsee, 10. Juli . (Gemeiner Einbruch.) Im
Fridolin Brücknerschen Hause wurden Kleidungsstücke und an¬
deres im Werte von mehreren Millionen Mark gestohlen.

Friedrichshafen, 10. Juli . (Ein braver Mann .) In einem
Gasthof in der Nähe des Stadtbahnhofs unterlief der Bedie¬
nung am Sonntag der Irrtum , auf einen 10 000-Markschein
90 000 Mark herauszugeben. Als sie bei der Abrechnung des¬
sen gewahr wurde, war es zu spät, Nachforschungen anzustellen.
Schon glaubte sie das Geld verloren, als sich andern Tags der
damit unfreiwillig Beglückte, ein Angehöriger der PoNzerwehr-
schar, meldete und den Betrag zurückerstattete, so daß vas mit
Glücksgütern nicht gesegnete Mädchen vor Schaden vcwahrt
blieb.

Oehrmgen, 10. Juli . (Das Rauchfleisch im Abort .) Die
Sattlersehefrau Klara Nied aus Heilbronn stieg auf einer ihrer
Hamsterfahrten in dem Ort Künsbach, Gde. Feßbach, bei dem
Landwirt Heinrich Färber , als die Bewohner auf dem Felde
waren, zum Fenster ein und entwendete 10 Pfund Rauchfleisch.
Der Diebstahl wurde bald bemerkt. Als man der Frau auf
dem Kupferzeller Bahnhof das Fleisch abnehmen wollte, hatte
sie keines mehr. Es stellte sich heraus , daß die Diebin das
schöne Fleisch in den Abort der Haltestelle Haag geworfen hatte.

Bermischtes-
5v Jahre Schwarzwaldbahn. Die als die schönste Gebirgs¬

bahn Deutschlands geltende badische Schwarzwaldbahu von Of¬
fenburg über Hornberg , Triberg nach Konstanz am Bodensee
kann in diesem Jahr auf ein oOjähriges Bestehen zurückblicken.
Der wichtigste Teil der Linie, der eigentliche Gebirgsübergang
von Hausach bis Villingen, wurde im Jahre 1873 dem Verkehr
übergeben. 38 Tunnels , 6 große Viadukte und 133 Brücken wa¬
ren notwendig, um den Hauptgebirgsstock des Schwarzwalües zu
durchqueren. Ueber diese zahlreichen Kunstbauten und Kehr¬
tunnels winden sich die Züge der Schwarzwaldbahn von dem
Nheintal bis zu einer Höhe von 900 Meter ü. M . enwor. Tie
hervorragenden Meisterwerke der Technik erregen auch heute
noch nach 50jährigem Bestehen die Bewunderung der Reisenven
und der Reichtum an immerfort wechselnden Bildern einer herr¬
lichen Landschaft von hinreißender malerischer Wirkung ist
kaum zu übertreffen. In früheren Jahren verkehrten auf der
Schwarzwaldbahn besondere Aussichtswagen, die jedoch entbehr¬
lich wurden, als moderne Schnellzugswagen mit breiten soge¬
nannten Panoramafenstern zur Einführung kamen, die allen
Reisenden eine umfassende bequeme Aussicht auf die Landschaft
gestatten.

Deutsches Turnfest und Schwab. Albverein. In besonderer
Weise will die stattliche Ortsgruppe München des Schwab. Alb-
Vereins ihre schwäbischen Landsleute anläßlich ihres Besuches
des deutschen Turnfestes in München begrüßen. Sie veranstal¬
tet zu Ehren der schwäbischen Turnerschaft am Freitag , den 13.
Juli , in den 3000 Personen fassenden Festsälen des Hotels Wag¬
ner, Sonnenstraße (beim Karlsplatz, im Zentrum der Stadt ),
einen großen Begrüßungs - und Festabend mit volkstümlicher
Festfolge, bestehend aus Musik-, Gesang- und heiteren Vorträ¬
gen, Festspiel, Schuhplattlertänze u. dergl. Wir machen auf
diese liebenswürdige Darbietung alle schwäbischen Turner auf¬
merksam. Mögen sie zahlreich der freundlichen Einladung folgen.

Eine runde Zahl . Auf dem Nürnberger Hopfenmarkt
wurde für prima Hopfen ein Rekordpreis von 10 Millionen
für den Zentner erzielt.

Netter Verdienst. Seit einiger Zeit wandert ein Uhrma¬
cher aus Gießen von Ort zu Ort und bietet sich zur Instand¬
setzung der Uhren an. So kam er auch nach der Gemeinde
Wohra im Kreise Kirchhain und nahm dort den Auftrag ent¬
gegen, die verstaubte Kirchenuhr wieder schlagfertig zu machen.
Seine Forderung lautete : von jedem Wohnhaus der Gemeinde
drei Eier ! Die Gemeinde sagte zu, die Uhr wurde instand ge¬
setzt und dann ging der Ortsdiener mit der Schelle um, her
Gemeinde verkündigend, daß der Uhrmacher seinen Lohn ab¬
holen werde. Mit einem großen Korbe ging nun dieser um und
da Wohra 118 Häuser aufweist, erhielt er 354 Eier. Bei einem
ländlichen Kleinhandelspreis von damals 800 Mark für ein Ei

Magnus Wörland und seine Erben
» Roman von  Günther von Hohenfels

Jetzt ging er energisch zur elektrischen Klingel und drückte
den Knopf.

Die Mutter packte seinen Arm.
„Was willst du tun ?"
„Zunächst mit Maga sprechen."
„Ich bitte dich, werde erst ruhig."
„Ich bin ruhig."
Das Mädchen trat ein.
„Wo ist das Fräulein ?"
„In ihrem Zimmer."
„Ich lasse sie bitten, sogleich einmal in mein Zimmer zu

kommen."
„Sehr wohl."
Das Mädchen blickte ihn verwundert an. So schroff hatte

er ja noch me gesprochen. Und nun gar, wenn es sich um
Fräulein Magna handelte?

Wieder kam Therese heran.
„Laß mich dabei bleiben."
„Nein, es ist besser, wenn ich allein - "
Frau Therese seufzte aus und Magnus Wörland ging in

sein Arbeitszimmer hinüber. Ein kleines Museum; der Raum
selbst groß, aber nicht allzu hoch, die Wände dunkel getäfelt,
die-durch kräftige Balken in Felder geteilte Decke gemalt, ur¬
alte Bilder aus der Hansazeit, deren Farben sich merkwürdig
frisch erhielten.

Ein wuchtiger Schreibtisch, massiv Eiche mit einem hohen
geschnitzten Gerüst und wunderlichen Drachsngestalten, die
sich von den Füßen an den Ecken hinaufwanden . In der
Täfelung der Wände waren Bücherschränke eingelassen, in
den oberen Tellen ließen dicke, gewölbte Spiegelscheiben die
dahinter aufbewahrten Schätze erkennen. Darüber Oelge-
mälde, gleichfalls direkt auf das Holz gemalt — Erinnerungs¬
bilder aus der Geschichte der Reederei.

Ein ernster, stimmungsvoller Raum ; in demselben Stuhl,
genau auf de»-- mq "" "mms Wörland jetzt saß.
hatte vor dreihundert Jahren ein Magnus Wörland den

l ersten Siedlungsplan und das erste Schiffsbuch sür ein Segel¬
schiff nach Sumatra ausgefertigt.

Heute aber saß der jetzige Chef der Firma mit einem Ge¬
sicht auf seinem Stuhl , das vielleicht verwunderter und ge¬
drückter erschien, als es der Urahne gemacht hatte, als man
chm die Nachricht brachte, daß jenes erste Schiff im Taifun
gescheitert sei. Seine Magna ! Er war erzürnt , aber sein
Staunen ging fast noch über den Zorn.

Magna ! Die kühle, kaufmännisch denkende Magna ! Sie,
die kaum einen Ball besucht hatte, die allen jungen Männern
gegnüber so ablehnend stolz war , er verstand es nicht!

Die Tür ging auf und Magna trat ein. Er blickte sie an.
Sie hatte nicht etwa den Kopf gesenkt, wie es die Scham ver¬
langt hätte, sie hatte ein glückliches Lächeln auf ihren Lippen,
ein zartes Rot auf den Wangen ; sie sah so jung aus , so lieb¬
lich, wie noch nie. Der Ernst, der drunten in der Kontorstube
auf ihrem Gesicht lag und es älter erscheinen ließ, war einem
freudigen Leuchten, einem Glücksbewußtsein gewichen, das
leuchtend aus ihren Augen strahlte.

Magnus Wörland sah sie an ; das zornige Wort erstarb
auf seinen Lippen, er begnügte sich, in einem Tone, der nicht
halb so tadelnd war , wie er gewollt, zu fragen.

,Lst es wahr, was mir Mutter erzählt, Magnus hat dich
geküßt?"

Da huschte ein schelmisches Lächeln, wie er es nie an sei¬
nem ernsten Töchterchen gekannt, über ihr Antlitz.

„Nein, Vater , das ist nicht wahr ."
„Nicht?"
„Nein, sondern ich habe ihn geküßt."
Jetzt sprang der Reeder auf.
„Du?"
„Ja , Bater ."
„Aber - "
„Ich liebe ihn und ich wußte schon lange, daß er mich

liebt; er aber war doch zu schüchtern und — jetzt war es
höchste Zeit."

Sie sprach mit einer ruhigen Zuversicht, die den Vater
fast eluwafsueie.

nahm der Uhrendoktor für die nicht so große
Mark ein!
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Der Flucht aus der Mark haben sich auch die Frise,,»

Wanzleben angeschloffen. Die Kriseur-Zwangsinnuna bat
Richtpreise folgende Werte als Jahresentschädigung festaewü.
Rasieren : wöchentlich Imal X Zentner Korn, wöchentbm Ä'
mal lä Zentner Korn, wöchentlich dreimal Zentner ^
Einzelrasieren Pfund Korn. Haarschneiden: Erwachsen" ,
Pfund Korn, Kinder zwei Drittel Pfund Korn oder
Wert zurzeit der Begleichung. — Wer nicht täglich den Bor
bericht lesen kann oder will, wird also gut tun, sich beize tx"
einen wichtigen Sack und die nötige Menge Getreide anzuMfi
fen. Wenn diesêEinrichtung allgemein werden sollte, wird in
Zukunft der deutsche Bürger nicht nur von der Last der Torae>,
sondern auch von der Last seines Portemonnaies zu Boden
drückt werden. "

Zugszusammenstotz. Samstag nachmittag halb 4 Uh- Ar,
ßen in Schöneberg zwei Ringbahnzüge mit solcher Gewalt
sammen, daß die Lokomotive und fünf Wagen aus den Schien»
geworfen und stark beschädigt wurden. Von den Passagieren der
beiden Züge sind drei Personen schwer und 60 leichter beriet,
worden. Drei Aerzte waren sofort zur Stelle , die den ver¬
letzten die erste Hilfe leisteten. Die Feuerwehr transportierte
die am schwersten Verletzten in die nächstgelegenen Kranken¬
häuser. Gegen halb 6 Uhr waren die Hindernisse beseitigt und
der Zugverkehr, der bis dahin unterbrochen war, konnte' wie¬
der ausgenommen werden. Der Zusammenstoß soll auf das Ber,
sagen der Zugbremse zurückzuführen sein.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 10. Juli. Dem Dienstagmarkt am Vieh-

und Schlachthof waren zugeführt: 29 Ochsen, 32 Bullen
260 Jungbullen, 130 Jungrinder, 156 Kühe, 334 Kälber^
284 Schweine, 154 Schafe, 3 Ziegen. Verkauft wurde alles'
Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht: Ochsen1. 18008
bis 21000 (letzter Markt: 13700- 14500), 2. 16000 bis
17500 (11500 - 13500), Bullen 1. 18500—19500 (13000
bis 14000),2 . 17000—18000 (10500- 12500), Jungrinder
1. 19 000- 21000 (14000- 15000), 2. 17 000- 18800
(12 000- 13000), 3. 15000 - 16000 (10 000- 11500)
Kühe1. 16000 - 18000 (11000- 11200), 2. 13000 bis
15 000 (8500- 10 000), 3. 10000 - 12000 (7000- 8000)
Kälber1. 22000- 32000 (14 500- 15000), 2. 20000 bis
21000 (13000- 14000), 3. 19000—20000, Schweine I.
26000—27000 (18000—19000), 2. 25000 - 26000 (16508
bis 17 500) 3. 21000 - 24000 Mark. Verlauf des Marktes:
sehr lebhaft.

Schweinepreise. In Herrenberg waren zugeführt: 185
Stück Milchjchweine und 6 Stück Läuferschweine. Verkauf!
wurden 120 Milchschweine zum Paarpreis von 1,1—2 Mill.
und 6 Läufer zum Paarpreis von 2,4—4 Millionen Mark.
— In Tübingen waren 185 Stück Milchschweine zugeführt,
per Stück Mark 800000 —1000000 . — Dem Markt in
Riedlingen waren 350 Milchschweine zugeführt, die zum
Preis von 500000—650000 Mark verkauft wurden.

Rottenburg, 9. Juli. Der heute hier abgehaltene Vieh¬
markt war schwach befahren, der Handel war schleppend,
Jungvieh war begehrter. Auf dem Schweinemarkt war dir
Zufuhr gut, die Preise aber sehr hoch und mancher ging
wieder mit dem leeren Sack nach Hause. Es wurden zugr-
führt 1 Ochse, 22 Kühe, 17 Kalbinnen und 20 Rinder.
Verkauft wurden hievon 10 Kühe zum Preis von 12 bis 17
Mill., 2 Kalbinnen von 14 und 18 Mill., 15 Rinder von
4 bis 7,5 Mill. Dem Schweinemarkt waren zugeführtl
Läufer- und 280 Stück Milchschweine. Verkauft wurden
180 Stück, zu 500- 905000 Mark das Stück, der Reft
blieb unverkauft.

Rheinische Creditbavk Mannheim, Niederlassung
Herrenalb. Das Jahr 1922 erbrachte einen Rohgewinn von
3784000000 Mk. (i. V. 131453300 Mk.), einen Reingewinn
einschl. Vortrag von 1409000000 Mark (35012515 M.)
nach Abzug der Vorstandsgewinnanteileund der Angestellten-
Gratifikationen. Der Aufstchtsrat beschloß, der auf den
17. Juli ds. Js . einzuberufenden Generalversammlung fol¬
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„Morgen kommt per junge Grottschuß aus Hauümrg: es
wäre möglich gewesen, daß du ihm oder dem Bater Hoffnun¬
gen gemacht hättest. Da mußte ich dir sagen, daß ich ihn»ü
heiraten kann."

„So ? Und um rnir das zu sagen?"
Jetzt wurde er wieder zornig .
„Mußte ich doch erst wissen, wie ich nrit Magnus stehe.
„Und da hast du ihn einfach geküßt? Ich denke, cs wäre

besser gewesen, du hättest mit nur gesprochen?"
Nein, denn dann hättest du nur es verboten." s
„Sehr richtig." -
„Und wir hätten ein Mißverständnis zwischen uns gehabt,

und das war doch noch nie. Du hättest mir nicht erlâ '
Magnus Hoffnungen zu m-achen, und ich hätte den
Grottschuß nie geheiratet. Du weißt, auch ich habe meim
Willem In unseren traulichen Kreis wäre eine Trübungg
kommen."

Der Reeder lachte sogar, so seltsam erschien ihm das aller-
„Ja , Vater , das glaube ich bestimmt."
„Da könntest du dich irren ."
„Gewiß nicht." -
„Wieso glaubst du so fest?"

Sie trat an ihn heran.
„Aus zwei Gründen."
„Ich bin begierig." „
„Zmn ersten, weil du mich lieb hast. 3ch denke, du w f

daß ich kein Mädchen bin, das mit seinen GefühlenY
flattert . Ich liebe Magnus , weil ich weiß, daß er .
Liebe verdient und daß ich an seiner Seite glücklich

„Ihr kennt euch ja kaum."
„Wir kennen uns sehr gut."
„Soll das heißen, daß ihr schon oft hinter un

Rücken —?" . . . mit'
„Hinter eurem Rücken nie, aber wir haben S

einander gesprochen und uns unsere Seelen osse->o>
(Fortsetzung jolgt).u.-.
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Gewinnverteilung vorzuschlagen : 200 Proz . Dwrdende
»«ttOOOOOO Mk. (i. V . 12 Proz. 14400000 Mk,), Zuweisung

vie offenen Reserven 819000000 Mk. (12000000 Mk.),
m.EMiiä an die Beamtenpensionskasse 50000000 Mark
//rinn060 Mk .), Aufsichtsratsgewinnanteils 59000000 Mai
o 343376  Mk .), Vortrag auf neue Rechnung 1000000 Mk.

000000  Mk.). Im Falle der Genehmigung dieser Vor-
durch die Generalversammlung beträgt das Aktien¬

kapital nebst offenen Reserven 1800000000 Mark.
-Neueste Nachrichten.

Stuttgart, 10. Juli . In später Abendstunde verkündete
Astern die Wucherstrafkammer nach 1 '/- ständiger Beratung
io aendes Urteil : „Der Angeklagte Erich Lehrenkrauß wird
„besprochen . Der Angeklagte Robert Lehrenkrauß wird
-ater Freispruch von der Anklage wegen preistreiberischer
Warenzurückhaltung. Preiswuchers und Verstrickungsbruchs
wegen unerlaubten Großhandels zu einer Geldstrafe von 1
Million Mark verurteilt ." Die Angeklagten hatten im Herbst
vorigen Jahres an eine Frankfurter Firma Kaffee im Groß¬
handel verkauft, wahrend sich seine Großhandelserlaubnis nur
auf Württemberg und Baden erstreckte.

Bayreuth , 10 . Juli . Siegfried Wagner hat sich ent¬
schlossen, einer Einladung nach Amerika Folge zu leisten und
wird zu Anfang des nächsten Jahres gegen Deckung der
Reise- und Aufenthaltskosten in allen Städten der Vereinigten
Staaten, die über ein ständiges Symphonieorchester verfügen,
Konzerte dirigieren, von denen die Reineinnahmen zugunsten
der Bayreuther Festspiele dem Bayreuther Festspielfonds zu-
kließen sollen.
' Fravlsmt a . M ., 10 . Juli . Von den französischen
Besatzungsbehörden sind aus dem Eisenbahndirektionsbezirk
Mainz wiederum 387 Eisenbahner nebst Familien ausge¬
wiesen worden. Im Bezirk Ludwigshafen wurden neuerdings
54  Eisenbahner und im Bezirk Trier 33 Eisenbahner mit
Familien ausgewiesen.

Münster , 10 . Juli . Die in Sterkrade in Haft befind¬
lichen Bürgermeister Hoer aus Buer und stellvertretender
Landrat Graf Matuschka aus Gelsenkirchen sind am 6 . Juli
nach Mors übergeführt worden , wo sie so lange als Geiseln
in Hast gehalten werden , bis der wegen der Marlevorfälle
von der deutschen Polizei verhaftete Jagsten ausgelicfert ist.
Die von den Franzosen besetzte Zeche „König Ludwig " ist
nach Mitnahme des Gerätes am 7. Juli wieder geräumt
worden.

Leipzig, 10. Juli . In dem Prozeß gegen den Kapi¬
tänleutnant Tilleffen , Ingenieur Sundmeier , Kaufmann
Krebs, Volontär Soffner und den Studenten Wegelin wegen
versuchter Befreiung der Kapitänleutnants Boldt und Ditt-
mar aus der Gefangenenanstalt in Leipzig wurde Tilleffen,
der aus der Strafhaft vorgeführt wurde , wo er zur Zeit
drei Jahre Gefängnis wegen Nichtanzeige des geplanten
Verbrechens des Mordes an Rathenau verbüßt , wegen ver¬
suchter Gefangenenbefreiung zu einem Monat Gefängnis,
Wegelin wegen Beihilfe zu einer Geldstrafe von 300000
Mark und Sundmeier wegen Beihilfe zu einer Gefängnis¬
strafe von zwei Monaten verurteilt . Soffner und Krebs
wurden freigesprochen.

Leipzig, 10 . Juli . Zu dem am 23 . Juli vor dem
Staatsgerichtshof beginnenden Ehrhardt -Prozeß sind etwa
M Zeugen geladen . Es wird mit einer Prozeßdauer von
mindestens 10 Tagen gerechnet.

P - tsdam , 10 . Juli . Dienstag vormittag war in
Nowawes dir Ruhe im allgemeinen wieder hergestellt . Die
Geschäfte sind zum größten Teil wieder offen , die Lebens¬
mittelpreise jedoch bedeutend "herabgesetzt . Ein Pfund Kar¬
toffeln, das 4000 Mark kostete, wurde um 1800 Mark ver¬
kauft. Der Fleischpreis ist von 40000 auf 30000 Mark
herabgesetzt worden . Auf Grund der gestrigen Besprechun¬
gen im Rathaus mit den verschiedenen Gewerkschaftsvertre¬
tern find für die verschiedenen Lebensmittelbranchen Preis¬
prüfungskommissionen gebildet worden , die von Geschäft zu
Geschäft gehen.

Berlin , 11. Juli . Wie die „Vossische Zeitung " hört,
wird der Zentralausschuß der Reichsbank auf heute vormittag
einberufen werden . Das Reichsbankdirektorium wird , dem
Blatt zufolge, in dieser Sitzung die Erhöhung des jetzt 18 °/»
betragenden Diskonts beantragen.

Berlin , 10 . Juli . Zu der heutigen Havas -Meldung
aus Haselt (Belgien ), daß ein belgischer Soldat in Duisburg
«schossen worden sei, erfährt das W . T B . folgendes : Die
Agence Havas bat in den letzten Wochen öfters berichtet,
W französische oder belgische Soldaten nach vorschriftsmäßigem
«mus auf Personen geschossen hätten , wobei sich wiederholt
heraMMe , daß die Erschossenen französische oder belgische
Soldaten waren . Es wird abzuwarten sein, ob es sich auch
bei dem eben mitgeteilten Falle so verhält.
- Jerli », 11 . Juli . Aus dem Ruhrgebiet wird gemeldet:
Ver Bahnhof Westerholt und die Wohnungen der Bahnbe-
mnten sind von den Franzosen wieder geräumt worden . —

bisher festgestellt worden ist, sind seit dem Explofions-
unglück auf der Rheinbrücke bei Hochseld in Duisburg drei
Bürger erschaffen worden . Zur Zeit sind als Vergeltungs¬
maßnahme für das genannte Explosionsunglück 26GeiselninHast.

Berlin , 11 . Juli . Der Berliner Einzelhandel hat in
dem gestern abgeschlossenen Tarifvertrag als erster die Valo
risierung des Arbeitslohnes vorgenommen . Das Arbeits¬
einkommen wird in einen festen Grundgehalt und einen be¬
weglichen Entwertungssaktor eingeteilt , der für die erste Juli¬
woche auf 50 °/» festgesetzt wird . Für die weiteren Gehalts
Zahlungen im Juli sollen der Dollar und das Goldzollauf
geld als Meßziffer dienen . Für den Monat August soll
dagegen der reformierte amtliche Lebenshaltungsindex dem
Entwertungsfaktor zugrunde gelegt werden.

Berlin , 10 . Juli . Die Reichswehr hat in der letzten
Zeit wieder allerhand Beschuldigungen über sich ergehen
lassen müssen . Gegen die Blätter , die die Namen der Ge¬
neräle von Möhl und von Losow in Verbindung mit dem
Münchener Fuchs -Prozeß gebracht haben , ist, wie wir aus
dem Reichswehrministerium erfahren , die Klage erhoben
worden . Auch steht sich das Reichswehrministerium zu der
Feststellung veranlaßt , daß , entgegen der von der „Roten
Fahne " aufgestellten Behauptung , an dem Trauerzug für den
durch Kommunisten ermordeten Bismarkbündler Walter Rud-
nick in Berlin keinerlei dienstliche Abordnungen der Reichs¬
wehr teilgenommen haben . Ermittlungen darüber , ob Reichs¬
wehrangehörige , die dem Verstorbenen verwandtschaftlich nahe¬
standen , sich an der Beerdigung angeschlossen haben , sind
noch im Gange.

Berlin , 10 . Juli . Der Untersuchungsausschuß des
Reichstags über dis Markstützungsaktion wird durch den Ab¬
geordneten Robert Schmidt den Berichtsentwurf über die
Verhandlungen Herstellen lassen . Die abschließende Fassung
des Untersuchungsergebnisses wird dann in nichtöffentlicher
Sitzung hergestellt werden . Vor Veröffentlichung des Votums
werden die beteiligten Regierungsstellen Gelegenheit bekommen,
sich dazu zu äußern und evtl . Einspruch zu erheben . — Nach
einer Meldung aus Breslau wurde gestern nacht auf das
Finanzamt Laurahütte ein Raubüberfall verübt . Den Ein¬
brechern fielen 300 Millionen Mark in die Hände , von denen
ein großer Teil für Gehaltszahlungen bestimmt war . — Wie
verlautet , soll der frühere Reichskanzler Dr . Wirth vom Papst
in besonderer Audienz empfangen worden sein. — Der ältere
Bruder des bekannten Großindustriellen Emil Kirdorf , Dr .-
Jng . Geheimer Kommerzienrat Adolf Kirdorf , der frühere
Generaldirektor der Aachener Hütte in Rote Erde bei Aachen,
zweiter Vorsitzender des Gelsenkirchener Bergwerksvereins,
Begründer des Deutschen Stahlvereins , ist, 79 Jahre alt,
gestorben . — Der Dollarkurs betrug am Dienstag in Frank-
fur und Berlin 186033 .— G „ 186 967 .— B.

Budapest , I I . Juli . In den Kellerräumen der Metall-
Jmporthandels -A .-G . explodierte bei der Uebernahme von
Alteisen - und Messingabsällen ein noch scharfer Zünder . Zwei
Arbeiter wurden getötet und fünf verletzt.

Paris , 10 . Juli . Wie Havas meldet , sind 8 . Juli die
Gruben „Borussia ", „Arminie " und „Linden " besetzt worden.
In Kettwig und Werden seien wegen Nichtbezahlung von
Geldbußen seitens der beiden Gemeinden die Bürgermeister
von den Besatzungsbehörden verhaftet worden.

London , 11. Juli . Der ägyptische Prinz Ali Famy
Bey wurde in der vorigen Nacht im Savoy -Hotel erschossen
aufgefunden . Seine Frau , eine geborene Französin , wurde
wegen Mordverdachtes verhaftet.

Württemkergischer Landtag.
Stuttgart , 10. Juli . Der Seniorenkonvent trat heute nach¬

mittag 4 Uhr zusammen und beschloß zunächst, mit Rücksicht
auf die heiße Witterung die Sitzungen bereits vormittags 8
Uhr beginnen zu lasten , wenn nötig , auch am späten Nachmittag
um 5 oder 6 Uhr Sitzungen abzuhalten . Zunächst wird die
heutige Tagesordnung der Reihe nach (Zuständigkeit der Ge¬
meindegerichte , weitere Bürgschaft für Darlehen zum Ausbau
von Wasserkraftanlagen , 1. Nachtragsetat , Darlehen an den
Webschulverein Reutlingen , strafrechtliche Verfolgung verschie¬
dener Mitglieder , Dritte Aenderung des Wohnungsabgabc-
gesetzes und Wohnungsbau ) durchberaten , dann das Landes¬
steuer - und das Gemeindesteuergesetz . Hieran schließen sich die
Nachtragsgesetze über die Kirchen und das Stenergesetz über die
Zuschläge zu Len Katastern . Die sozialdemokratische Fraktion
hat den lebhaften Wunsch geäußert , bald in eine allgemeine
politische Aussprache einzutreten . Im Seniorenkonoent war
darüber keine Einigung zu erzielen . Die Mehrheit war dafür,
daß zunächst die Steuergesetze erledigt werden sollen, der Nach¬
tragsetat und die Steuergesetze anfangs nächster Woche im Aus¬
schuß. Dann soll voraussichtlich am Donnerstag nächster Woche
das Plenum wieder zuscunmentreten und eine allgemeine poli¬
tische Aussprache stattfinden.

Stuttgart , 10. Juli . Präsident Walter eröffnet um 5,15
Uhr die Sitzung und richtet einen flammenden Protest über die
Ruhrgreuel und einen Nachruf für den verstorbenen Minister
Graf an das gutbesetzte Haus , das stehend zuhörte . Er führte
u . a . aus : Mit Entsetzen vernehmen wir Tag um Tag von
neuen Greueln und neuen Gewalttaten , die von einer wahn¬
sinnig wütenden Soldateska gegen eine friedliche und arbeit¬
same Bevölkerung begangen werden , deren einziges Verbrechen
es ist, Laß sie am eigenen deutschen Vaterland nicht zum Ver¬
räter werden will . Noch ist der Name Schlageter auf allen Lip¬
pen und schon sind neue verbrecherische Äluturteile gesprochen.
Auch ohne die Komödie solcher „Richtersprüche " fallen täglich
blutige Opfer , täglich wird die Ehre deutscher Frauen geschän¬
det, täglich begeht das Einbrecherheer bald mit , bald ohne oen
heuchlerischen Deckmantel eines vorgetäuschten Rechtsverfahrens
Raub und Plünderung . Und noch immer scheint sich das Ge¬
wissen der Welt nicht zu regen . Möge die Kundgebung des
Papstes , für die Wir gleich wie für die durch die Nuntiaturen
in Paris und Brüssel erhobenen neuesten Vorstellungen auf¬

richtigen Dank wissen, dazu mithelfen , daß die Völker aus ihrer
Trägheit aufgeschrecktwerden . Sodann fuhr der Präsident fort:
Der Minister und Landtagsabgeordnete Graf gehörte seit 1007
ununterbrochen dem Landtag an und hat sich in vorderster Linie
an den Arbeiten beteiligt , bis er im Jahre 1919 in schwerster
Stunde zu den verantwortungsreichen Aeintern erst des Er¬
nährungsministers , dann im folgenden Jahr des Ministers des
Innern berufen wurde . Dem Manne , der immer mit höchster
Tatkraft für seine Ueberzeugung eingetreten ist, und von dem
gesagt werden muß , daß er sein Leben seiner Arbeit zum Opfer
gebracht hat , gebührt unser herzlichster, unverlöschlicher Tank.
Im Einlauf befinden sich Anträge auf Strafverfolgung oer
Abg . Stetter (Komm .) wegen Beleidigung und August Müller
(BB .) wegen Körperverletzung , ferner u . a. ein Dankschreiben
des Reichskanzlers für seine Aufnahme in Stuttgart . Stach Be¬
antwortung einer langen Reihe von Kleinen Anfragen , unter
denen erst die des Abg . Bickes (DV .) betr . die Mitführung der
alten Regimentsfahnen das bis dahin unaufmerksame Haus wie¬
der fesselt und die von Oberregierungsrat Clotz im Sinne eines
Kanzleitrostes beantwortet wird , gelangt der Gesetzentwurf über
die Zuständigkeit der Gemeindegerichte mit den Ausschußanträ¬
gen ohne Debatte in allen drei Lesungen zur Annahme . Das
Gesetz über eine weitere Bürgschaft für Darlehen zum Aus¬
bau von Wasserkraftanlagen wird nach Ausführung des Be¬
richterstatters Möhler (Ztr .) mit den Anträgen des Finanzaus¬
schusses in allen drei Lesungen einstimmig und debattekos er¬
ledigt . Auch der Nachtragsetat betr . weitere Staatsvenrage
zum Neckarkanal wird ohne Aussprache einstimmig angenom¬
men . Desgleichen wird das Darlehen an den Webschuiverein
Reutlingen nach Len Anträgen des Finanzausschusses (Bericht¬
erstatter Pflüger (Soz .) und einer Befürwortung durch den
Abg . Emil Roth (DdP .) sowie kurzen Erklärungen des Staars-
rats Rau vom Arbeitsministerium gewährt . Nachdem ohne
Debatte die erste Beratung der Gesetzentwürfe über die dritte
Aenderung des Wohnungsabgabegesetzes und über die Erhebung
der Abgabe zur Förderung des Wohnungsabgabegesetzes und
über die Erhebung der Abgabe zur Förderung des Wohnungs¬
baus erledigt war , wurde ein sozialdemokratischer Antrag , Len
Nachtragsetat für 1923 schon auf die morgige Tagesordnung zu
setzen und damit eine allgemeine politische Aussprache zu verbin¬
den, gegen die Stimmen der Soz . und Komm , abg -üehnt und
die Sitzung um 7 Uhr geschlossen. Morgen vormittag 8 Uhr
Steuervorlagen.

Kleine Anfragen.
Stuttgart , 10. Juli . Angespornt durch einen Notschrei in

der Frankfurter Zeitung , die sich als unberufenen Hüter deutsch¬
demokratischer Grundsätze ausspielt , hat die Kommunistische
Partei im Landtag folgende Kleine Anfrage gestellt : Seit Wo¬
chen und Monaten finden in Württemberg offen und versteckt
regelmäßig Schieß - und Felddienstübungen der verschiedenen
nationalistischen Verbände , insbesondere der nationalsozialisti¬
schen Arbeiterpartei statt . Diese rein militärischen Hebungen
haben durch die Verordnung der württ . Regierung in bezug auf
das Verbot der Bildung von Abwehrhundertschaften keine Ein¬
schränkung , sondern eine Erweiterung erfahren . Wir fragen
das Staatsministerium , dem diese Vorgänge nicht unbekannt iein
können, was es unternommen hat gegen die Veranstaltung der
militärischen Hebungen , die in der Nacht vom 30. Juni aus 1.
Juli 1923 auf der Solitude bei Stuttgart stattfandeu ? Was
hat das Staatsministerium weiter unternommen gegen die Lei¬
ter der militärischen Uebungen anläßlich der nationalsozialisti¬
schen Sonnenwendfeier am 23. und 24. Juni 1923 in Kirchheim
u. T . und Umgebung ? Ist sich das Staatsministerium noch
immer nicht darüber klar , was für eine Wirkung ihr passives
Verhalten gegenüber den militärischen Rüstungen der Faszisten
bei der württ . Arbeiterschaft auslösen muß , während anderer¬
seits alle Bestrebungen der Arbeiterschaft , sich gegen den immer
frecher auftretenden Faszismus zu Wehr zu setzen, mit der bru¬
talsten Rücksichtslosigkeit unterdrückt werden?

Stuttgart , 10. Juli . Die Abgeordneten der Bürgerpartei
und des Bauernbundes Siller , Fischer und Hornung haben
folgende Kleine Anfrage an die Regierung gerichtet : In den
letzten Tagen ist das Wucheramt und die Staatsanwaltschaft
Stuttgart in Strafbefehlschnellverfahren durch das Amtsgericht
Ludwigsburg gegen 7 Vorstandsmitglieder der dortigen Bäcker¬
innung vorgegangen . Die betr . Bäckermeister wurden von der
Arbeit weg an das Amtsgericht geladen und summarisch mit
Strafen von je einer Million Mark belegt . Dasselbe Verfah¬
ren soll auch gegen die Bäckerinnung Stuttgart anhängig sein.
Ist der Saatsregierung bekannt , daß bei der ungeheuren Ver¬
mehrung des Papiergeldes die Geldentwertung täglich weiter
schreitet und daß es infolge dieser täglichen Veränderung einer
richtigen Preisbemessung für die Strafverfolgungsbehörden und
die Gerichte unmöglich ist, in der Eile gerechte Maßstäbe zu
finden ? Ist die Staatsregierung bereit , die Behörden anzuwet-
sen, daß solche, den gewerblichen Mittelstand beunruhigenden»
ungerechtfertigten Eingriffe unterbleiben und die Aufhebung
dieser Sondergerichte zu betreiben?

Die Beamtenschaft und der Kampf an der Ruhr. -
Stuttgart» 1<). Juli . In eurer vom Württ. Beamienbund

veranstalteten großen Versammlung unter dem Vorsitz deK
Volksschulrektors Reichert erstattete Direktor Garbe -Elberfeld
Bericht über die Lage des Abwehrkampfes im Westen und legte
dar , daß es sich Leim Ruhrkampf nicht um eine BssatznngS»
episode, sondern um das große Ringen zweier Völker handle.
Die Ruhrbesehung war schon 1920 planmäßig vorbereitet , hat
aber trotz der verzweifeltsten Anstrengungen der Gegner bis
jetzt zu keinem Erfolg geführt . In Frankreich sieht man ein,
daß man den passiven Widerstand nicht überwinden kann, und
sehnt deshalb den Tag herbei , an dem man uns wieder den
Krieg erklären könnte . Die hohe sittliche Idee des passiven Wi¬
derstandes würde im Rückgrat gebrochen durch einen aktiven
Widerstand , gegen Lessen Propheten der Redner sich scharf
wandte mit dem Hinweis , daß sie alle im unbesetzten Gevtete
wohnen und nur kurze Gastrollen im besetzten Gebiete geben.
Das Ziel des Ruhrkampfes ist, solange auszuhalten , bis die Ge¬
fangenen zurückgegeben und die bürgerliche und politische Frei¬
heit im besetzten Gebiet wieder erobert sind. Nicht einmal die
Hälfte aller Greueltaten der Feinde kommt an die Oeffentltch-
keit. Die Hauptlast dieser Schandtaten und des ganzen Kamp¬
fes überhaupt trägt mit Stolz die deutsche Beamtenschaft , die
zurzeit rund 4000 Gefangene und 150 000 Ausgewiesene zählt.
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Die Aufnahme im unbesetzten Gebiet ist für die Vertriebenen
bester geworden , aber noch nicht immer so, wie sie sein sollte.
Jeder sollte im unbesetzten Gebiet sich so einstellen , als wenn er
die Not des besetzten Gebietes ebenfalls zu ertragen hätte . Nur
so wird es ermöglicht , daß man sich im unbesetzten Gobter mit
allen Kräften der Opfer des Kampfes annimmt.

Neue Besetzungen im badischen und hessischen Gebiet.
Karlsruhe , 10. Juli . Heute morgen 5 Uhr ist ein Hoizrager

der Stadt Karlsruhe südlich der Rheinstraße beim Elektrizitäts¬
werk von den Franzosen besetzt worden . Ebenso wu -.de besetzt
in Maxau die Zellulosefabrik von Vogel , Bernhetmer und
Schnurmann.

Frankfurt , 10. Juli . Heute früh sind die Bahnhöfe Arheili-
gen, Sprendlingen und Sprendlingen —Buchschleg von den
Franzosen besetzt worden . Der Pendelzugverkehr Darmstadt-
Egelsbach ist damit unterbunden . Die Pendelzüge Frankfurt—
Darmstadt Verkehren nur noch bis Isenburg und zurück.

Französische Fälschung des Papst -Telegramms.
Der „Deutschen Tageszeitung " wird aus München gemel¬

det : In München , wo von jeher gute Beziehungen zu vatikani¬
schen Kreisen bestehen, wird die Möglichkeit einer Fälschung
des Gasparri -Telegramms besprochen . Das Beiwort „verbreche¬
rische" Sabotage sei bei der Erwähnung der Sabotage über¬
haupt nicht im Original -Telegramm enthalten , das überdies
nur eine geheime Dienstanweisung an den Nuntius und nicht
zur Veröffentlichung bestimmt gewesen wäre . Das Wort „ver¬
brecherisch" sei durch Paleologue , dem Leiter des Auslands¬
dienstes des französischen Auswärtigen Amtes wahrscheinlich
hineingeschmuggelt worden . Er hat schon des öfteren derartige
Stücke geliefert.

Drangsalierung der hessischen Eisenbahner.
Darmstadt , 10. Juli . Nachdem bisher rund 2500 hessische

Eisenbahnerfamilien aus dem Bereich der Eisenbahndirektion
Mainz dem französischen Ausweisungsterror zum Opfer ge¬
fallen sind, haben die Franzosen in der Nacht zum Samstag
in der Eisenbahnkolonie an den Gebäuden der ehemaligen riun-
kerkaserne auf Darmstädter Stadtgebiet durch Anschlag die oort
wohnenden Eisenbahner aufgefordert , bis zum 14. Juli die Ar¬
beit im Dienste der französisch-belgischen Regie aufzunehmen,
widrigenfalls sie mit ihren Angehörigen ohne Mobiliar ihre
dortigen Wohnungen räumen müßten . Falls diese Maßnahme,
gegen die von der hessischen Regierung Einspruch erhoben wird,
durchgeführt wird , sind etwa 200 Eisenbahnerfamilien mit fast
1000 Angehörigen wohnungslos.

Die Wucher -Borlage im Reichsrat.
Berlin , 10. Juli . Der Reichsrat beschäftigte sich gestern niit

den Vorlagen , die die bestehenden Verordnungen zur Bekämp¬
fung des Wuchers und der Preistreiberei auf Grund des Not¬
standsgesetzes zusammenfassen . Die Verordnung über die Wu¬
chergerichte, deren Bestimmungen dem bisher geltenden Rechte
entsprechen, wurde angenommen . Nach Schluß der Abstimmung
erklärte ein Regierungsvertreter , daß die Reichsratsbeschlüsse,
wonach die Feststellung einer Marknotlage nicht nur durch den
Neichswirtschaftsminister stattfinden soll, sondern auch die Lan¬
desregierungen dabei mitzuwirken hätten , für die Reichsregie¬
rung unannehmbar seien. Auf Antrag des hessischen Gesandten
v. Biegslehen wurde der über die Preistreibereiverordnung
gefaßte Beschluß umgestoßen und diese Verordnung nochmals
an den Ausschuß verwiesen.
Das Urteil in der Beleidigungsklage des Generals v. Matter.

Berlin , 10. Juli . Im Beleidigungsprozeß des Generals
v. Watter gegen den „Vorwärts "-Redakteur Schiss wurde heute
nachmittag das Urteil gesprochen. Es geht dahin , daß die Be¬
rufung des Angeklagten kostenpflichtig verworfen wird . In der
Begründung heißt es unter anderem , daß kein Beweis dafür er¬
bracht worden ist, daß General Watter von dem Vorhaben des
Kapp -Putsches zu einer Zeit , in der die Verhütung des Ver¬
brechens noch möglich war , Kenntnis gehabt habe . Es sei fer¬
ner nicht der Beweis erbracht worden , daß General Watter

die Gesetze bewußt verletzt habe und seinen Pflichten untreu ge¬
worden sei. Ebensowenig sei erwiesen worden , daß es sich vei
den verschiedenen Sitzungen , an denen Watter teilgcnommen
hat , um gesetzeswidrige Organisationen gehandelt habe . Ter
Schutz des Paragraphen 19 — Wahrung berechtigter Interessen
— wurde dem Angeklagten nicht zugebilligt , doch hat ihm das
Gericht in Erregung der damaligen Zeit , in die der Erzbcrger-
mord fiel, zugute gehalten . Andererseits wird in der Begrün¬
dung betont , daß die Artikel des Angeklagten „eine gehässige
und wenig ritterliche Gesinnung " bekunden.

Der Berliner Metallarbeiterstreik.
Berlin , 11. Juli . Bei den Einigungsverhandlungen kn der

Metallindustrie , die gestern unter dem Vorsitz des Reichsar¬
beitsministers stattfanden , ist ein beweglicher Lohnzuschlag vor¬
gesehen worden . Während der Verband der Berliner Metall¬
industriellen in seiner gestrigen Hauptversammlung dieser Ver¬
einbarung zugestimmt hat , hat die Funktionärversammlung der
Metallarbeiter sie abgelehnt , weil ihr die vorgeschlagenen Stun¬
denlöhne als zu niedrig erschienen. Heute soll nun eure Urab¬
stimmung unter den Metallarbeitern darüber entscheiden, co die
Vereinbarung angenommen oder der Streik fortgesetzt werden
soll. Im Laufe des gestrigen Tages haben die Belegschaften
von etwa 20 größeren und kleineren Betrieben der Metallindu¬
strie gegen den Willen der Streikleitung die Arbeit niedergelegt.

Eine neue Spur Ser Hochfelder Attentäter.
Berlin , 10. Juli . In der Stadt Duisburg erhält sich hart¬

näckig das Gerücht , daß die Untersuchung des Unglücks auf der
Hochfelder Rheinbrücke überraschende Ergebnisse gezeitigt habe.
Es sollen mehrere Belgier als Täter verhaftet worden sekn. Das
Ergebnis der Untersuchung -wird von den Behörden geheim
gehalten . Man erwartet mit Ungeduld die weitere Untersuchung
durch eine neutrale Stelle . Auffallend ist, daß die VerkeheSbe-
schränkungen inzwischen gemildert wurden . Dasselbe ist auch
in der Stadt Buer der Fall , deren Stadtverwaltung heute mit¬
tag von den belgischen Behörden verständigt wurde , daß alle
über die Stadt Buer verhängten belgischen Sanktionen aufge¬
hoben worden sind. Die Straßenbahnen können wieder ver¬
kehren. Auch in Buer weiß man sich diese plötzliche Anwandlung
von Milde nicht anders zu erklären als damit , daß die Unter¬
suchung des Duisburger Eisenbahn -Attentats zur Entdeckung
der Täter geführt hat , die nicht Deutsche sind.

Berlin , 11. Juli . Zu dem Explosionsunglück auf der Rhein¬
brücke bei Duisburg -Hochfeld meldet die „Vossische Zeitung"
aus Essen, daß gestern Verhandlungen zwischen den deutschen
und den belgischen Behörden stattfanden , die eine Mitwirkung
der deutschen Behörden bei der Auffindung der Täter zum Ziele
hatten . Es soll sich um einen Franzosen und einen Argennnier
handeln . Der letztere soll bei seiner Verhaftung ein Fläschchen
Morphium in der Tasche gehabt haben , um im Falle emcr Er¬
greifung sich das Leben zu nehmen . Dies sei ihm jedoch nicht
gelungen . Die beiden Festgenommenen sollen einer mrernati-
onalen anarchistischen Verschwörerbande angehören . Eine Be¬
stätigung dieses Berichtes war bisher nicht zu erlangen,
nicht zu erlangen.

Ueberfall auf den deutschen Geschäftsträger in Brüssel.
Paris , 10. Juli . Dem „Echo de Paris " wird aus Brüssel

von einem tätlichen Angriff auf den deutschen Geschäftsträger
Legationsrat Dr . Rüdiger , berichtet . Bereits am Sonnrag abend
hätten ehemalige Frontkämpfer versucht , vor dem Gesandt-
schaftsgebäude eine Kundgebung zu veranstalten . Sie die Polizei,
welche die Gesandtschaft bewachte, habe verhindern können . Ge¬
stern abend 7 Uhr seien zwei Personen in die Privalwaynung
des Geschäftsträgers eingedrungen , hätten diesen verfolgt und
ihm einige Schläge versetzt. Das Dienstpersonal habe das Ein¬
greifen der Polizei veranlaßt , die die beiden Belgier in Beglei¬
tung des Geschäftsträgers nach dem nächsten Polizeirevier ge¬
bracht habe , wo der Polizeikommissar die Identität der beiden
ehemaligen Frontkämpfer festgestellt und sie darauf entlassen
habe . Sie sind Reserveoffiziere und wollte » angeblich dem Di¬
plomaten eine Lektion erteilen , der vorgestern die Manifestanten

verspottet habe, als sie gegen das Attentat von Duisburg protz
Von halbamtlicher deutscher Stelle wird zu dem .

auf den deutschen Geschäftsträger in Brüssel mitget -ilt - Ä
einer Dieldung aus Brüssel ist der dortige deutsche Ä
träger gestern abend nach dem Verlassen der Gesandt^
Betreten seines Priväthauses von einem jungen Bebm-? Ä
einen Faustschlag ins Gesicht verletzt und nach der F-swÄ
des Täters von diesem beleidigt worden . Die belasst
rung ist auf diplomatischem Wege um Entschuldigung
Bestrafung des Täters ersucht worden . Ferner meldet die
seler halbamtliche „Agence Belge " : Es verlautet , daß die
rung beschlossen habe , wegen des Angriffs auf den deun^
Geschäftsträger eine Untersuchung einzuleiten . " ^

Zustimmung der Türkei zum Friedensentwurf.
^ 10- Au« . Meldungen aus Konstantinovel bei«»«,
daß der Rat der Kommissare Jsdem Paschas Bericht
Lausarmer Verhandlungen geprüft und ihn angewiesen
den Frieden auf der festgelegten Grundlage zu untZzML'
Der Bevölkerung wird die Einigung in einer Proklammionkannt gegeben werden. k.

Die Agentur Reuter meldet , daß Jsmed Pascha sis »>>'.
emem Exemplar des Friedensvertrags vor der Nnte'-zWmn»
nach Angora begebe, und daß die Unterzeichnung des FruÄ
Vertrags selbst nicht vor Ende Juli stattfinden werde Die i ^
kische Delegation in Lausanne bezeichnet diese Nachricht
völlig unzutreffend . Die Unterzeichnung des Friedensverb^
soll vielmehr am Dienstag oder Mittwoch der nächsten Nerfolgen . ^

In Paris verfolgt man das stetige ALwärtsgleiten de«
französischen Francs mit großer Besorgnis . Während der D°b
lar gestern 17,34 und das Pfund Sterling 79,40 Francs nctis^
ten , standen beim Regierungsantritt Poincares der Dollar a»i
12 und das Pfund Sterling etwas mehr als 50 Francs.

Die Beschlüsse des englischen Kabinetts.
- , London, 10. Juli . Der gestrige Kabinettsrat hat folgende
Beschlüsse gefaßt : 1. Da die Methode der diplomatischen Aus.
spräche sich als unfruchtbar erwiesen hat und Frankreich zu -in¬
seitigen Erklärungen über seine abänderliche Haltung üdcriie-
gangen ist, ist die englische Regierung schon aus Rücksicht auf die
öffentliche Meinung genötigt , eine ausführliche Regierungser.
klärung über den von ihr vertretenen Standpunkt in der Reim,
rationsfrage abzugeben . 2. Dis äußerst beunruhigende Laue in
Deutschland läßt cs als erforderlich erscheinen, daß die englische
Regierung unverzüglich der deutschen Regierung eine Anrwort
auf ihre letzte Denkschrift in der Reparationsfrage erteilt.
Die englische Erklärung über die Reparationsfrage wird maltS

Außergewöhnliches bringen.
London , 11. Juli . Alles Gerede über einen Bruch mit

Frankreich in der Reparationsfrage wird in amtlichen Kreisen
in London nachdrücklich gemißbilligt . Bezüglich des Jndalts
der Erklärung über die britische Politik , die am Donnerstag in
den beiden Häusern des Parlaments abgegeben werden soll,
sei nichts bekannt , doch könne zuversichtlich gesagt werden, daß
dcese Erklärung nichts Aufsehenerregendes bringen werd-. Sie
werde versuchen, vor der Welt die Ansichten der britischen Re¬
gierung über die Wiederherstellung Europas offen darzulegen.
Eine Tür werde offen gelassen für eine volle Zusammenarbeit
zwischen England und Frankreich . Man hoffe aufrichtig, daß
die französische Regierung eine Möglichkeit sehen werde, sich mit
der britischen Regierung zusammenzufinden . Selbst wenn sich
als notwendig erweisen sollte, daß Großbritannien eine ei Wie
Richtlinie verfolge , so sei zu bemerken , daß Frankreich schon
zweimal eine Sonderaktion gegenüber Deutschland unternom¬
men habe (einmal , als es das Ruhrgebiet besetzte und dann,
als es das erste deutsche Angebot beantwortet hat ohne England
zu befragen ) und daß das doch keinen Bruch der Ernenn ver¬
ursachte . Die britische Regierung ziehe sicher keine Aktion in
Erwägung , die einen derartig drastischen Charakter habe.

Die
Lonw e tler.

Ernenernng der NIWanftrichs der
Bleches. Holzwerks im Wern(Anstrich
der BerschwdelW), BerMnng der
Fenster, sowie Anrdessern der Läden

nad Fenster am Schnlhnns
soll in Akkord vergeben werden.

. Schrift!. Angebote auf Uebernahme der Arbeit wollen
bis nächsten Montag , abends 7 Uhr beim Schultheißcn-
amt, das nähere Auskunft erteilt, gemacht werden.

Bemerkt wird, daß zur Beschaffung des Materials ein
Vorschuß ausbezahlt wird und daß mit der Arbeit sofort
begonnen werden muß.

Den 9. Juli 1923.
8vLU »11sbtvL 88V » » » »1.

Metzger-Innung.
Ne««r zl -isch»r,is ab Mittwoch, l ! Juli tSSS:
Ochsen-u.RindfleischP. Pfd. Mk.28000
Knhfleisch1. Klasse „ Mk. 2i000

„ 2. ,. „ Mk. r4000
Kalbfleisch „ Mk.30000
Schweinefleisch„ ., Mk.36000

l!
dteuendürga. L.ZMer-MMbe

nur morgen von 2—6 Uhr.
Jüngerer besserer Herr sucht

sofort möbl.

Ammer.
Preis Nebensache.

» Gest. Angebote an die Enz-
stäler-Geschäftsstelle.
H Schwann.
( Ein schönesZM-

Riild
>verkauft
I « ollkri-d « ü» ert.

Eine Broschüre über

Verhütung und Heilung
der sogenannten

unheilbaren Krankheiten,
denn Krankheit ist Irrtum , Wahrheit ist Leben. Preis
4000 Mark und Porto. Versand nach Eingang des Geldes
auf mein Postscheck Konto Karlsruhe 9993.

Verlag Hg. Rast , Pforzheim -Bxötzingen.

UWöMtd8.linier
3ii8 kkorrdeim

hält Leits » k'rektsjx vor-
llültog von 9 bi» l llkrflMvIiKmfle

illMÜbtlä, L06L8lk3886 2.
bei Oip36r lieber.

ZurKiilkemszllHt!
Fleischfoser-Kiickenfutter,
Kückenhtrse. Bruchreis.
Markt -Drogerie,

Abteilung: Tier-Nähr- nad
. Heilmittel,

Pforzheim , Marktplatz 12.
Fernruf 379.

Tüchtiger
PV i L L b » «L.

Pferdeknecht
kann sofort eiuLreten. Tariflohn.

L «» » t>» vIK1ki'» « vrvR.

Unterlengenhardt.

HochALits- EinlaSung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Samstag , den 14 . Juli 1923

stattfindenden

Kochzeits-Ieier
in Unserem elterlichen Hanse

freundlichst einzuladen.
Friedrich Vchönbardt,

Sohn des Christian Schönhardt.
Marie Schnaufer,

Tochter des Friedrich Schnaufer.
Kirchgang 12 Uhr in Liebevzell.

Die beste Bezugsquelle
fürHerren- «»!>Vurschen-Anziige, Hosen,

Foppe»
für Gon«, und Werktag, ist nur das

Verkansslager Pforzheim, Tol2.1.6t.
Keill Laden! Nur Tal2. r. Stock. Kein Laden!

WM" Bitte genau auf Adresse zu achten.

Lehrling.
Per bald suche ich eine»

brauchbaren, jungen Man«,
nicht unter 15 Jahren, aus
guter Familie mit höherer
Schulbildung und Is. Zeug¬
nissen für mein Manufaktur-
und Modewarengeschäft. Kofi
und Wohnung im Hause.

Angebote mit selbstgeschrieb.
Lebenslauf an

A . Streit , Gillinge».
Komme in den nächste«

Tagen nach Neuenbürg und
kaufe alte

GebiNe,
bezahle pro Zahn 10—30000
Mark, für ganze Gebisse bis1 Million Mark.

Spreche im Hause vor und
bitte um Adresserangabe an
die Enztäler -Geschäftsstelle.

Gold. Silber. Platin, alle
Schmuckstücke

zum Einschmelzen , sowieGold- «ud Silbermüuzeu
(auch deutsche).
August Metsch. Pforzheim.
Edetmetallhandlung , Wassea-
hausplatz 4 , Tetcfan 3468.

Birkenfeld.
/ Kaufe jeden PostenRoßhaars

und Kuhhaare
zahle hohe Preise. !
Julius Hiilter, SchenkwW
H.M.„SUMM

Ver »««
Konakäch u
^ I2V0V 2
i« lirts- ui
»ttl-hr, 'owi«
jnliindisÄ.

mit P°slt>e
Mcherhebun-
^ FLllen VL
m!l besteht
,u! Lieferung
oter auf Rack

Bezugs

HcsteUungcn
Poststellen, i
herbem d

ieder>e>

.»frotonto
QL-Sparkas

Stnttga
haben die K
rungsminist
antwortet v
find im groi
aber, was E
baß nämlich
für eine Km
Ausfuhr vo
ein Konting
tembergische
rungsmimst
lehnend ver
sucht, die Z
der Einsicht
zu erlangen
Reichsminisi

Karlsr«
wollte der 8
Sonnabend
arden Bank
Pfalz bestin
dabei von d
Die 30 Mill

Berlin,
len angewik

Das S
l Köln, 1
l tigt sich die

umlausende
französischer
sche Republ
eigenen St
den Tag de
damit der r
Anstrich zu
noch ihre B
cher Sondei
kann nun d
Leiei enthül
mit einem <
Wen die E

! die sür jene
! erinnern. S

ihre Organi
ten und wi<
Franzosentr
sondern auc
Parteien.

Wamung
Die En

möglich, der
fahr verknü
überfüllt, i
dringend ab
nicht mehr t
gen nicht nn

Gerin
Berlin,

soll die Zah
ten Persone
an einemT
sieht man d
Elberfeld, §
schnittlichw
täglich verkc
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